
Di ese bis hierher wohl not\\' cndige Betrachtung' sollte nicht 
all ei n entscheidend für die lleurtei llUlg der ·automatischen 
Lenkullg sein. Es ist dlunjt zn rechnen , daß ",ir 1970 nur 
noch c twa J Ak/100 ha in dcr Fclclwirtsehaft erwal·ten dürfen. 
Betriebe, dit.) Dcrcit, heute in diesel' Situation si nd (z. B. LVG 
\Velslebcll, Kr. Schönebcck), ve rweisen mit "\'achdruek dar­
€luf, daß ihn en zur Bedienung ,d e r Arbeitsnwschin<: Arbeits­
l<rä Ii.e fe hlen und die Lösung des ProbIen" nUI' in der Ent­
wi cklung' J)edienungsfr r iel' Arbeit~"naschinen be·s telt en kann. 
Darau s hißt sich eLn indirekter ökonomischei' N utzen UbleL­
tell, der claull zu ,"crzeichnen iSI, " '('nn bedienungsfreie 
Arbcitsrnaschin('n i.>b el'llaup t erst ges tatten , die Arbeiten 
dllrC!tzllJührell und {lie agrotechnischen T ermine einzuha lte n. 

Schi ußbemerku ngen 
\Ve nn {lie erste Th ekc 1. 11 I\ülw ll heule nocll ni cht automa­
ti!'ch gele llkt werucH kann, danll so llte llfan deshalb die 

L enkautolllatik doch nicht e twa ablehnen, bis die erste 
Hack e <lutom::ttiseh möglich is t. Die Arbeit.,lu-iiFtc, di e für die 
er:'le Hnek e (i('(!cniiber der z\\ ei ten und dritte n Hllcl<e mehl' 
b en ö tigt werden, s tel, en ja zlun Ze-ltpul1 I<t d e r heiden le tzte­
ren Arbeitsgänge ni cht ohne Arbeit da , sondern könn en zu 
anderen agro teeh niset. dan II anfalleJl(len A ebei ten, z. B. 1-1e u­
cmte, Zwci UruehtbeSlcllung us\\'o voll a usgelas tet werden , j" , 
sie "'erde n fiir diese Arbeiten sogar dringcnd benötigt. 

OLl!' ·sehließt nicht a us, d ,.!:; ::In der Entwiekl-ung d n auto,lllU­
,isch en l'einsteul'l'ullg "uch für die el's t~ Had<e zu Rüben 
yord,'inglich gearbeitet werden IllUß, Es wäre aber auch 
durchaus denkbar, daß in Verbindung mit ~lcm B<ln{lsp ritz·cn 
im VOl'ilufla ufverfllhl'cn die ers to H acke durch einen gan z­
flächige n Arbeitsgang lllit S triegel od er Bürs te wcnigstClls 
7.ei t\\·cilig und. in Abhüll gigkeit vorn örtlich e n Verwd,rau­
lllllgs·grad l'l'sc lzt w erd en ]<\ ;) I\n. A 6523 

Hinweise für den Einsatz des neuen Erntesystems 
Köpflader E 732/1 und Rodelader E 765 

Or, ogr, F, BURKERT, KOT' 

Dio A,'beitsgclllci'bchlift .. OI,onoI11LI< des ;\bschine nsys tc lll s 
Zuekerrübenua u" eulstllncl auf Initialive des VEB Bodenb e8 r­
bcitungsgerät.e Leipzig und vercinte in sich Prnklikcr, l'ach­
wissensc11aftl er und Landllla schin~nbaut'l' ers trna lig ill eine,n 
g rößeren I\~lrll1 l' lI. /Ja s ihr gestellte Ziel , {le I' LI ndwirtscha ft 
j !)66 das ~ra ,cltinen'i)"stcnl "Z uck el'rübe nba u " in ' hoher 
Qll,alitilt uud mit von der \Vi ssensc!lOft bcstütigter T ec1molo­
gi,c 'und Okono,ni c zu übergcueu , wurde nreicht. An diesem 
,\rbeitscdolg siud '11lC Mitglied'<?r der AG ]wte ilig t, ihuell 
allen, beso nders aDe l' d en Vel'lrctcm d er la lldwirt,schaftliehell 
Prasis, g<:bü hrt Dank lind _\n erkcnllullg'. 

Die folgend en ,\ lI , f ü hrllng'C ll r(' s llh.ic-n:n a us U Cl' Erprobung 
des ~Ia s chillen sy.>tellls und sollen dcn Praktik ern der La nd ­
\\'irl , cllOft noch vor Begilln d er E mteka mpagn e Hinweise 1'i'Il' 
seinen E ill sntz v erll1itlc.1n , damit ull o Arheiten I'asdl durch­
gefühl,t und verlustlos a bgeschloss en w erd en könn en , 

Mehl' ab bei anderen la ndwinsdwf.tliclte ll KultLlrpfla nzl' n 
ist uic ri chtige Durchfülll'ung ullel' :\rlwj(eJ1 VOll der H erbs t-

"- furehe bi s ZUr Pflege, sowi e d e r rcihungslose Arbeitsnblnu f 
für die Erl'cicllll ng der R entabililä t im Zu ckcrrübenDau VOll 

aussehlaggeuenc1 e,' Bedeutun~, lJ nhalltfrei e, !licht <lngehäu­
fdte Zuckerrüucnbes tii nde - GIs le tz tl' I' Pfl egca rb eitsgang 
elllpfiehlt sich ZU I' glcic1rrnäßigcll ßodellvcl'tcilung uaeh uem 
l-lackcn tI cr Eill sll tz d cr ,\ ekcl'bürste lii ngs d er I\eih cu - s illd 
für d eu ungehindcrlen .\rbeitsahl ,wf wä hrend der Ernte 
ullcrliißli ch. 

Das zu b eac!'telJ, <llle ;\faßn" ltrn en gut ,-orznberl' itt'll und auf· 
e in a nder abzus timllle ll, " lI nIl niellt al,le in Aufgabe der für 
d en Zuckel'l'ü])('n[,flu I. w-tiindigen l\o,nplexbl'igade sein. Hier­
Dei tragen d.ie LPC,Vor; tcinde nllU \,(, ,.alltwortJich en Leitungs­
kolioktL\' C eIn \'EG und L\'G eine g roße Verantwortung, Gut 
fu "" tioni,' rc ndt·, leisl uIIgsIiihige 11111 5 ('h i nen 11 IIr! Gel'ii te sind 
"111 ArbeiLscrfolg illl,n e l' in hohem Maß·e be te iligt. H öehst­
leiqungcn w erd cn jedoch crf" lll'lIl1g-.sgerniiß nur durch elas 
optilllale Zu san lllH' Il"'ir:ken e,i n c r Anzahl ,\'iehtiger Faktoren 
erzieh, unter de ll ell d CI' uewußt h3ndelndl', üb erd urchschnitt­
li ch inLcrcss ie l't c, mit einelll 1 [öe!t.S!lll a ß an Kellntni ssen und 
Fiihig>ke iten a u~gc rii" tetc "rellseh ;ln ers tei' Stclle s te ht. 

Erfahrungen der Komplexbrigade "Zuckerrüben­
bau" der LPG Letschin 

\'on elcn i\-litgli ed cl'11 dcr K o rnplcx urigadc Zuckel'rübenbau 
dCI' LPG ,,1. i\hi ", LebehilI, 1<I'c.i, Se do\\' (Bild 1) wurdeu 
bei echt sozi ;) li stis('h er Ein s teUun g- zur ,\rbeit unte r den 
erschwerten lloclLnguIIgen d f's Oderhruehs die b es ten Leistun­
gCIl und Ergebnisse inn erh alb dCI' s iebel) all d e r Erprobung 
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b01eiligtcll Betriebe crz-L el t. Durch exal,te Plan un g des 
Ar.beitseiltsa tzcs, pcrsünliclte \'crp fli ehtllngGn und An"'endung 
des Prinzips der materielle', 1ntel'Cssiertheit wurden bereits 
I.ll Beg'i nn cles Jahres HJ65 __ om Vors ta n,l der LPG wi chtige 
Grundlagen I'ür eleH :\rb citse dolg u~i ·der ZlIekerrüucnproduk­
tion ge"c1l;l[ft-ll . 

Dcr LPC-\'o)'si t /.cnde und LeL tc r der Komplexbrig'ade, Dip!.­
L ,ndw. VOGEL, s;l g·te ''''LU u. a.: 

"Der: Vors tand d er LPG O'lelrt a ll en fOl'lschrittli eh ell Nc uerlln­
g·en sehr aufgeschloss(' rl gegenüber, Als Hauptaufgabe s tand 
"01' llllS die stülldige Steig('rung d ei' ßodenfruc1llbarkeit und 
somit di e Sich e rung- der nach Menge und Qualität höehs t­
lJlög-liclte n Fult0rjll'odllld,ion für den Au-fbau und die 
Lcistungs5te igerung dei' Viehbe" ti.i ntle d er 2500 ha großen 
LPG, lJm di eses Zi el r asch zu en cichen, \\'"Urden zuerst die 
Spe7.ialistengl'llppen "Bodenfruchtburkeit" lind "Zuekerrüben­
bau " nuIgcstellt. Sio arbeiten entsprechend d er innerbetrieb­
lieh ell Vereinbarung mit LlClll Vor,; tll nd nach einem fes ten 
Arbeiblll'ogl·<l mill. Durch d ie Bereits tell un.g eJ.cs MaschinPlI ­
system s "Zuekenübenb<lU" " -a'r ·es tU1S 196,5 erstmals mög­
liclr , sii llltl idi e anLrllende Ihbeiten yon ·del' Au,saat bis z ur 
Ernte "',nc1al'uei tssparcnd durchzuführen, Dlls iu der Kom­
plex brigadc "Zuekerl'übenbau" ve l'cJIllgte Kollektiv ent­
wi ckelte sich bei spie lge bcnd auch fiir uie übl'igeu Brigaden 
und " 'u rdc als ;\'e uel'c rkollekti v " Olll nat des Krei ses und 
\'on1 Rat: des Bezirks Iiir hl'l'\ "Ü l'l' ilgC llc.l C L,(,l ~ lLlngen a usge­
zeichnet. ~rit :-320 ell. 1l;1 n ;ill e H ii!Jt'1l wurd e in Ullse rer LI'G 
dl'l' H öcllSlel' lrlig im Odel'bC7.irk erzielt. 

Di ld t. Kom!lkxbd~ade Zuc.kcl'I,übcnhnti der LPG ,1.. Ma i" LClschin 
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Di e AbtciluJlg Te<:hnik gara nlierte dUI'ch sk'i.ncüge lJber- ' 
",aehung des i\Iasehinenei llSn lzes ulld soforlig·es Handeln bei 
auftretenden Sch"'icrigkeilen, R<>para l1lren us\\'o den Einsatz 
der Ernlema s<:hinen o lme größel'c U nt e rbrechungen. \Vie das 
in der LPG Ll'lsehin ",([hl'en,cl d er E rnte vedi ef, erliiutern 
1l<l <:hJolgend{) Ausführun g'e ll dt's Te<:hni s<:hen Lei1e l's der LPC , 
Ing'. i\l.\\'SI<E: 

..... DUl'ch den Einsa tz des ,ru s<:hillcnsys tcms ,Zuckerrübcn­
ball' "I'l'eichlen wir ,1"1) ,\'l schluß ,In d en wisse nsclw ftli ch­
leclmiscllell Höch s lsta nd. Di e Aufg,1be der Abteilung Technik 
in un,crC!' Ll"G besteht darill , e inen technisch en Vorlauf zu 
schnrfr.n uud \\'CitN <luszuhn uen ; di e Vorbereitung deI' Ma­
schinell fiir den EinS<'lz l'l"fo lg t so zei tig, daß mit Beginn 
dn Erntec1l'bei lell {Iie .. bsol ute E insa tzbel'citschDft gegeben 
ist. Durch die gute ZUSn l111l1 elWrbeit 7.wiseh en den Abteilun­
gen Fcldwirtsch aft und Technik \\'"r die tel'l niHJgereehte Aus­
führung der Arbeiten, einscllließJich' der Betl'euung der 
Maschinen w:il1l'end des Eins.1tzcs, hei s tändiger Bereitstel­
lun g von llanptversrhl eißteil en ges ich ert. E ine Repuratllr­
brj.ga cl e stand stiindig bereit, a111all ende Reparaluren sofort 
an Ort und S telle clLlsz uführen. Die E rntenl asehin en wurden 
da "über hina us in den Nachtstunden ,a uf F uukli ouss ieherheit 
überprLift und ins ta nd gesetzt. Som il wurd en ein k on tinuier­
lichel' Arbeitsabl,w[ ges ichert uud holte Leistungen beim Ein­
sa tz der Ern l.el1la5chi neH erziell." 

j\ icht ,zulelz l i, l es dcn T raklo l;s ten und Bedienungshiiftcn 
der LPG zu dank en, daß durch gC"'isse nhafte Vo rbereitullg 
d es .lIla5chinenein sn lzes und ein hohes Maß an Einfühllmgs­
vermögen jedes E inzelJl ell Bosehädigungen 11l1d Ausfallzeiten 
\\'p itgeh end vermi eden " 'crden konnlen. Dad ureh erhielt.en 
der Lcitb ctr'i eh, VEB Bodenbearbei tung.sgerä te Leipzig, und 
darüber hinaus die 11L'eitc Prax is Z'uv,ed iissLge U nterlagen iiber 
tins Leis tungsvermög'en der ein2elnen Mnsehinen und Geräte 
sowie üher d,ie unter el'schwerlen Bedi,tgllngen n och zuli:issi­
gen ßelaslungCll. 

"Die Mitglieder der Komplcxbl 'i gade "Zuck er,'übenbau" wer­
den .in den vVintermona len \V citerqunli[izicrt lind mit den 
neuestcn Erkenntnissen üer vV.issc nseha ft und Tedmik ver­
traut gemacht", sagte d<\zu der Lei ter und LPG-Vorsitzende 
VOGEL. "Di c Schulung \\'i rd von mir durcl1gcführt. Die an­
deren Komplcxbrigaden " 'erelen ebenfalls von leitenden J(eI­

dem der LPG geschult uncl a ngeleitet, so daß eine stiindi.ge 
Al1Sbildung und W eit er cn t\\' iek lung a Uer Mitglieder mit ho­
hem Niveau ge\Viihrieiste t is t. " 

Allgemeine Hinweise zur Organisation des Ein­
satzes der Erntemaschinen 
ß cide El'llLomnschi nCl1 , der Köp fJ adcr E 732/1 und dcr Rode­
lader E 765, l'önnen nur " ufein a nd er abges timmt eingesetzt 
\\'{' ,xlen, Die Vorarbeit des Kö pflnd ers sollte Zlll' Erhaltung 
de r Seha ltengarc, d ie [(i r gute Arbeit des nachfolgen den Itode­
lad er,; Bedingung ist, ni cht mel,, ' a ls einen Umgan g be tragen. 
Zur Vermeidung \ 'on S tockung'e o bei1l1 Itübenroden is t d c.s ­
kIlb auf eine g ute Orga ni sa tion der KrautabFuhr und -silie­
l'ung' bcso nders zn achten. E s empfi ehlt sich , ,die hie ,-{ür 
edorderlicho Anhiingerzahl überschläg.ig zu errechnen und nuf 
den Bcdal·f I~[' son stige Transpo rte im Betri eb "bz ustimll1 en . 
Dabei " 'il'd nach der FOl'l1l1d von ROSENKRAi\' Z und PAUL 
verfahrcn: 

Da!.>ei hw eutcJ1: 

A=B+F+E 
B 

A Anhän;:,c.rbcd'll·f, 
B Bcbdezeil,[rnin/Hiinger, ] 
F Fahrzeil', 
E Zeit am EntL1deul't:. 

Die enlsprech en den 7-a hl en in die F(Jl'IncJ eingesetzt, ergaben 
für den l\öpflader E 732/:1 bei 15 min Bcladezoit je Hänger 
einen Bedarf VOll 3 Anh iingel'J1 je St llnn e. Für elen in Vor­
bereilung' b efil].(llichc ll E 731, betrügt der er rechnete Belhrf 
bei 10 min D,'bdczcit je l Tii nger u llt e l' so nst gleichen Bellin­
g'ungell t,,5 ,-\nh;i nger je S tund e. 

OClIl schc ,\ ;;r:lI 'lcdlllik 16, Jg . I rcrL 8. .\ IIgu sllVGG 

De,' Meh,'bedarf \'o n 1 bi ; '2 AnJlängel'l1 mit Trak loren enl­
s lehl infolge cl €..- g'l'ö i:\cren Tra nspo l,tvolumens, das der Ein­
satz des Köp[ladcrs E 731\ e rfordcrt. EI' w.ird besonders dor t 
cingcsetz t, wo das l":ra ul vor der Vel'fiitterung gcwaseh en 
lind (lt's halb in un ze l'l;]einc rte lll ZlI sta nd gC \\'Olln en werden 
Inut). 

Di e g ule :\rbeil d cT E rn[cIl' Hsd ,in cu is t durch eli c ridllige 
Ein s lellung zu Beginll d ei; E insn tzes zu sichern. Das Kombi ­
nat ,, \-Valtel' Schn eid"r" Eis leben Z. B. hnt, d en je\\'ci,ls gt'ge­
benen Bedingungen für d.ie richtige E in stellung dcr Köpf­
und H.odclmle l' a ngcj1a f.)t , IÜg'liehe KOl'l'cl,llll'Cn vorgellomm en. 
Sie arbeiten dann zll\·ed üssig. Mit dem Einsatz ,l,' r nCll en 
Technik nuf b esonders \ 'el' llnkl'uutl'lCll, n:J,sell un (l ,skiltige ll 
Slellen zu lJl'ginll en, ohn e den Trakloristen uml ,leI' Bedie­
nung zuvor Celege nh ei t zu geben , die Emtemaschillen unter 
Ilol'lnalen Bed,ingungcn a usreichend kenn enzul ernen, is t · falsch 
llltd muß abgelehnt werd en, Die ge n:lUC l(enntnis der Be­
dicnunf(s<1nleituJlgcn i,t unbedingl 'uo twendig für eiJlen er­
Iqlgl'cicht'll E ins atz. 

t;m Verlus lC a1l i'iührslof[en und Saft bei deI' Silierung des 
Itübenkmutes a lle ein Mind es tm a ß ei nzuschränk en, sind die 
Silos nicht übermäßig gro f] 7. U ma ch en. Ein Silo sollte nicht 
mchr ;ols di c Krautm enge aufn ellTnen, di e "'ühl'end einer 
Ernte\\'Oeh e \'o n ei nem I<öpfl,.,del' a nfällt , cbs ent>pric],t etwa 
eincl' F lü che von 15 bi s 20 ,ha. 

Spezielle Erfahrungen zum Einsatz des Köpfladers 
E 732/ 1 
Die Frage, ob eincm Ilodehder hei der .\rbci l eilt od er zwei 
Küpfl adH zug'etei lt werele n , ist entsprechend d en jewe.iligen 
Betriebsbedingungen zu enlscheiden. Dahel ka nn ein Köpf­
lader mit \Vurfg<ililäsc, d er ande re mit r,,:rautladehand nus­
gerü s tet se in . Der Vorteil d er Kom hina t.ion J : 2 besteht 
unter el'se],\\' ('l' ten Bed ing ungen \-o r a ll em darin, daß bei 
Au,sfall ein es KöpfI nders e in H0sen·eköpfJ.a.der Zur VeFfügung 
sleht lind der Rodefluß nidlt UIIL<>rbroe), en wird. 

Unter den gennnnten Bed iro g'ungel1 \\'uruen beispi elswcise 
in {leI' LPG .,1. Mai" Letschin - bei l.ilglich iOs tiindige.r Ar­
heitsz.eit - lIöchs tki;;t ungen \ 'O ll 3 ha bei m Rodcn erzielt. 
Das Kl'elut wurde ent\\'edc l' unzcrkleinel' t so forl verfüttert, 
oder in geschlagenem Zu sI.<1l1d eins ili ert. 

Die richtige Eins tellung d es Köpfl ade rs, .insl >c,o ndel'e die 
TicfeTll'e.guliel'ung, ist cm de r Qu<1l itii t des E rntegutes erkenn­
bar. Vornc;lnnlieh das ze rkl ei nel"le Rübcnkraut iSl auJ Erd­
bcimcngungcu zu prüfcn. Bei vCl'llnkrau teten, schlecht ver­
einzelten und angeh i.i u[e!l('ll n.ühcnbes tünden mit unter, 
schiedlich er Blattent\\,j eklung >'oillen Tastdruck und Kopf­
größenversleliung entsprech eu d varii ert \""l'll en. Anstelle der 
Stiitzrol]en k ann man die \'e r,lr llbare Tidgangbegrenzung 
einbaucn. E s se i jedoch au sdrü elJieh darau f v el'wie;;en, daß 
di c,e 1\l'1f.lnahmcn mehr eillc lTI Expt'rimcn tieren g'leiehkom­
lll en und 1l1il Zcit\'('l'lll ' lcn verbu nden , in<! , \\'obei letztlich 
eine ZuC'[',iedcnsl elie nd e ,\rbeit ~lJ Frage ges tellt is t. Saubere 
H.übenbestii ndo " ind nacl , wie \'01' fü r di e ein"'C1 ndlrcie Funk­
tion Des Köpflad e rs ul1c rl ii l.\li ch . Uppig:c Kr<J'utcntwicklnng 
ist durch gel\ingere Fc1hrgescl1\\ indigkei t des Trak tors ZU bc­
rücks.iehligen. 

Für den Zug d es l(üpIlatl cl''; we rden Tral,torcn de r 0,9-:\'/p' 
Zll{l'lua.rtklasse ',;)3 PS i\I olorl eistllng) mit Dreipunktanban 
und :l.nschluß [ü" fr eicn A"beilszylind er ei ngcse tz t, Z. B. die 
Traktorcn RS 14J3G unel n.T 315. 

Hinweise für die Arbeit des Rodeladers E 765 

Der Rodclaucr is t für die Arbei t ,,0 vo rzllbe"eiten, daß R od e­
und Tran.sp0rtverll1Ste a uf ciu i\Ii ndes tnwß herabgesetzt wer­
den und B eimengungen zu den Itüben, wie E['dkluten , Steine 
us\\'., 1üeht nuf den I-liinger g'e IJ ngen. 

In Anpnssung nn di e gegebenen Bodenvcrl'iil tni s&e wird man 
eluf den Scll\\Tren und . bin{ligcn Böden a ls Rocle\\'crkzellge 
Plaltcllscl,mc lind eine geringere ;\ I'bei t, tide wiihlen. Auf 
]ciclltcren, gul s iebfühigen Böde ll , leisten RoLlezinken, di" 
lief",. einges tellt ,,"crden rnü ,sell , ,eine gute Arbeit. Daß mun 
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dabei nicht schematisch vorgehen sollte, zeigt das Beispiel 
des LVG Kleinwalzleben, wo auf mitteLschweren, 500I"k hu­
mosen Böden mit gutem Erfolg Rodezinken eingesetzt wur­
den. In jedem Falle muß verhindert weroen, daß zuviel 
Erde auf die Maschine kommt, wa·s 'zu Verstopfungen der 
Reinigungswalzen führt, die Siebkette belastet und eine hö-' 
here Zugkraft ·erfordert. Auf den schweren Böden der LPG' 
Letschin wurde ausschließlich mit Plattenscharen gerodet. Bei 
Einsatz der Rodezinken verdopppeit sich der Schmullzanteil, 
weil bei den Rodezinken das gesamte Erdreich verarbeitet 
wird, während die Plattenschare die Rübenreihen nur auf­
brechen. Durch Untel'wuchs wind die Funktion der Föroer­

-scliej.ben, :di~ Rüben und Ende .auf die Siebketbe fördern, ge­
stört bZlW. vÖllig unteI"bunden. In rd~esen Fählen hat sich gezeigt, 
daß der Rodelader ohne Förderscheiben besser arbeitet. Bei 
der Siebkette muß ständig darauf geachtet werden, daß sie 
funktionssicher läuft. 

Die beim Roden mit dem Rodela.der auftretenden Verluste 
an Roi.Lben sind gering und Hegen meist unter 50 % der bei der 
Vollerntemoaschine entstehenden. Dabei ist zwischen .Rode- ·und 
Transportverlusten 'zu unterscheiden. Erstere entstehen meist 
durch ungenaues Lenken der Rooe:körper; sie sind sehr nie­
drig und .betrugen .bei~pielsweise in der LPG Letschin nach 
exakten Messungen 1 % der gewachsenen Rüben. Höhere 
Verluste können dagegen bei den bereits gerodeten Rüben 
alUftreten. Sie werden als Transportverluste bezeichnet und 
sind ·auf unachtsames Fahren des 'zu belade nden Hängers, auf 
Herabrollen der Rüben vom Hänger sowie auf Herunterfallen 
vom Wagenförderer zurückzuführen. Unachts·amkeit der Be­
dienungskrälte ist die häufigste Ursache für die Transport­
verluste, die zusammen mit den RodeveI'lusten von 1 bis 3 % 
bis auf 10 % der gesamten gewachsenen Rübe11menge anstei­
gen -können. 

Die Tni·ebachse, die eine wertvolle Hilfe für .die Einheit Trak-

Der Köpflader E 732/1 und Rodelader E 765 

vom VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig 

in der Auslandserprobung 1965 

Die Mechanisierung des Zuckerl'ilibenhaues, b esonders die der 
Ernte und. somit der Einsatz moderner, leistungsfähiger 
Maschinen , die ,zur Steigerung ,der Aroeitsproduktivitätund 
EI'höhung der Rentabilität beitrugen, ist eine Fordel'llng .der 
heutigen mode rnen Landwirtschaftlichen Betriebe in allen 
Ländern . Besonders aktueU ist ,diese Foroerung in den Län· 
dern, :in denen der Zuckerrü!benanbau eine wesentliche Ar­
beitsspiLze bei der Pflege und Ernte darstellt und die Feld­
größen den wirtsch·aftlichen 'Einsatz der modemen Tech.nik 
eI'moglichen. 

Der erreichte Entwiquung,sstalld ,der ILa~dwirtschaft verlangt 
heute auch in den Ländern mit einem ausreichenden AI"beits­
krältebesabz die Einführung der peuesten Technik, U!ffi die 
körperlich schwere HandaI1beit zu .beseitigen, die Erntezeit 
zuvel1k.ül12€n und die Ernteverluste ·zu senken sowie neue 
verbesserte produktionsmethoden ein21uführen. 

In den ~e trzten Jahren 'Wuroen in del' Mechanisierung des 
Zuckernübenanhaues bei der Aussaat (Einzelkorna,bLage) mit 
dem Ausbringen von Hwbiziden zur Unkr.authekämpfu.ng, 
60wlje in .der Rübenpflege 'llIld -ernte in der DDR sowie im 
AlUsLand wesentliche Fortschritte erzielt. 

. Durch diese technische EnbwicM'Ung ist die Zuckerruhenernte 
kein Arbei.tskräfteprohlem mehr, sondern eine Frage de r 
OrganisatiOoll und des Transports, so daß .auch in Ländern, 
in denen der Zuckerrühenanbau nur geI'ingen Umfang hatte, 
mit einer Vergrößerung der Rübenanbaufläche zu rechnen ist. 
So el'klärt sich d.as a·uch in di-esen Ländern bestehende starke 
Interesse an der Einführung von leistungsfähiß'en Maschinen 
für den ZuckerIliihenbau. 
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tor-Rodelader darstellt, m'uß unter erschwerten Bedingungen 
eingeschal~et werden. Nicht zuletzt ist auf die richtige 'Fahr­
techni;\, zu achten, w"bei Drehzahl der Zapfwclle des Traktors 
und der Antriebswelle des Rodeladers übereinstimmen müs­
sen. Für den Zug des Rodeladers sind Traktoren der 0,9-Mp­
Zugkra,ftklasse (36bi5 45 PS Motorleistung) mit Dreipunkt­
anbau und Anschluß rü~ freien Arbeitszylinder erforoerlich, 
z. B. di,e Trbktoren RS 14/46 und RT 325. 

Zusammenfassung 

Die bei der Erprobung der Erntemaschinen erreichten Lei­
stungen des Köpf- und besonders des Rodeladers f.anden in 
der Praxis hohe Anerkennung. Beide Maschinen haben be­
reits j 965 so gut gearbeitet, daß ihr erfelgreicher Einsatz auf 
mehr als 80 % unserer Rübenböden gegeben ist. Si-e bewähr­
ten ·sich sowohl auf d.en schweren Böden des Oderbruchs als 
auch auf den bindigen Böden Thüringens und den Endmo­
räriengcbieten Mecklenburgs mit Steingehalt. 

Dje LeistlUlgen des Rodeladers betrugen im Vergleich zur 
Vollerntemaschine das Doppelte; wobei Störanfälligkeit und 
Verluste auf die Hälfte absanken. Selbst auf Frostboden wur­
den in der LPG "Bundschuh" Biere 12 ha Rüben zufrieden­
steIlend gerodet. An der Beseitigung von Unzulänglichkeiten, 
wie si-e beim Einsatz 'auf besonders steinigen Bödenauftra­
ten, wird bis zur restlosen Beseitigung laufend weitergearbei­
tet. Ob auf diesen Böden der Zuckerrübenbau ökonomisch 
noch. vertretbar ist, wäre im Zusammenhang mit wissenschaft­
Lichen Arbeiten über die weitere Unterteilung der Böden nach 
Standorteinheiten zu prüfen. 
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Der VEB Boden:bearbeitung,sgeräbe ,Leipzig, als verantwort­
licher LeitJbetrieb für die Entwicklung des Maschinensystemii 
"Zuckerrüben<hau" in der DD.R, fertigte 1965 neben der 
Serienprod'uktion des Köpfiaders E 732f 1 eine größere Stück­
zahl -Rooelader E 765 :für Erprob.ungS2lwecke, 'Uffi in der 
Kampag:ne 1965 eine 'Breitenerprobung im Ln- und Ausland 
durclwl1f.ühren. Diese BI,eitenwprobun.g und Institutspnüfun­
gen in den einzelnen Liindern mit den unterschiedlichsten 
Einsa-tzbedingungen , wie Bodenstruktur lNld. Pflegem.aßnah­
men, lWihen- 'llIld BlattWuchs, Arbeitstechnolagien und 
Reihenweiten ·usw., soHten dem :LeilJbetrieb BBG ausreichende 
Einsatzergebnisse üher WiI'ksamkeit und LeistJung, Verun­
reinigung von Blatt und -Rüben, Leistung und Vel1schleiß del' 
einzelnen AI'beitselemente, sowie die Einsatzgrenzen ver­
mittrun. Femer eribruchten Vergleichspl'iifun.gen mit Maschi­
nensystemen anderer Länd,er -technische und ökonomische 
'Werte, die ebenso wie die Ergebnisse ,des Einsatzes unserer 
Maschinen für die Serienproduktion ,und Weiterentwicklung 
aus.gewertet wurden . Schließlich !hot .'die Pl'iiIung ,und Erpro­
bung unserer NeuenliWicklun.gen im ,A.u~land Gelegenheit, die 
E~portmöglichkeiten ·zu .prüfen . . Folg.endeLänder waren an 
den Un tersuchungen beteiligt: 

1. UdSSR 

2, Ungarn 

Institulsprüfung 
Baltische PMstelie Priekuli b. Cesis 

Institutsprufung 
In~titut rffu LaIlidmaschinenprüf'ung 
Budapest 
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